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	Ausgangslage: Arbeiten 4.0, Digitalisierung, Industrie 4.0, Agilität, VUCA-Umwelt, Demografischer Wandel... Die Liste der „Buzzwords“, welche die momentane Debatte um eine künftige Arbeitswelt befeuern, könnte schier beliebig lang erweitert werden. Trotz regem Interesse von Wirtschaft und Politik, scheint ein allgemeines, einheitliches Verständnis über die genannten Aspekte dennoch noch rudimentär. Einigkeit herrscht jedoch darüber, dass die Arbeitswelt und damit die Bedingungen für Unternehmen, sich derzeit in einem weitreichenden Wandel befinden. 
Arbeit 4.0 steht für diese weitgreifende Transformation der Arbeitswelt mit Auswirkungen für Organisation und Führung von Unternehmen. Technisch-ökonomische, demografische und gesellschaftliche Entwicklungen, sogenannte Megatrends, treiben diesen stetigen Wandel maßgeblich an. Organisationsumwelten und damit die Rahmenbedingungen von Unternehmen, sind darüber hinaus mehr denn je geprägt von Situationen, welche von Volatilität, Unsicherheit, Komplexität und Ambiguität gekennzeichnet sind. 
Um als Unternehmen weiterhin bestehen zu können ist es daher notwendig, sich an diese veränderte Umwelt adäquat anzupassen. Hierzu ist es unabdingbar, vorab mögliche organisationsrelevante Veränderungen zu identifizieren, um die Anschlussfähigkeit der Organisationen sicherzustellen, sowie damit einhergehend ihre Überlebensfähigkeit. 


	Lösungsansätze: Die Sybit GmbH, ein mittelständisches IT-Unternehmen und Beratungshaus auf Basis von SAP C/4HANA, möchte sich mit den Veränderungen und Auswirkungen durch Arbeiten 4.0 auseinandersetzen, um frühzeitig für sich organisationsrelevante Entwicklungen zu erkennen. Im Rahmen dieser Masterarbeit erfolgt daher zunächst die Klärung und begriffliche Abgrenzung von Arbeiten 4.0. Daran anschließend gilt es, weitreichende technisch-ökonomische, demografische und gesellschaftliche Entwicklungen, sogenannte Megatrends, welche sich als Treiber der Arbeit 4.0 darstellen, zu identifizieren. Zudem wird die VUCA-Umwelt, zur Beschreibung der Rahmenbedingungen von Organisationen, näher beleuchtet. Schlussendlich wird der Frage, welche Auswirkungen die neue Arbeitswelt für Organisation und Führung mit sich bringt, nachgegangen. 

Aufbauend auf die theoretischen Erkenntnisse wird im empirischen Teil der Masterarbeit, der Fokus auf der Analyse des Status Quo bei der Sybit GmbH hinsichtlich des Arbeitens 4.0 liegen. Dieser wird mittels qualitativer und quantitativer Methoden zur Datenerhebung elaboriert. Zur Anwendung kommen hierfür eine Mitarbeiterbefragung, sowie  leitfadengestützte Interviews, als auch eine Sekundäranalyse. Im Zentrum dieser Analyse stehen folgende charakteristische Aspekte des Arbeiten 4.0: Dimensionen der Flexibilisierung, Führung, Grenzziehung zwischen Beruf und Privatleben, (neue) Stressoren sowie die Vielfalt der Belegschaft. Ausgehend von den gewonnen Erkenntnissen werden Handlungsempfehlungen für das Unternehmen entwickelt. 
	Ergebnisse: Die Digitalisierung wurde als wesentlichster Treiber, der sich verändernden Arbeitswelt identifiziert. Darüber hinaus beeinflusst der demografische Wandel, welcher in einer Schrumpfung und Alterung der Gesellschaft resultiert und vermutlich mit einer steigenden Lebensarbeitszeit einhergeht, die Transformation maßgeblich. Zudem nehmen aber auch Megatrends, wie die Individualisierung und der Wertewandel der Gesellschaft, sowie die Entwicklung zu einer Wissens- und Innovationsökonomie zentrale Rollen in der Ausgestaltung des Arbeitens 4.0 ein. 

Wesentliche Auswirkungen auf Organisation und Führung sind dabei die Flexibilisierung von Arbeitszeit, Arbeitsort und Arbeitsstruktur. Flexible Arbeitszeitmodelle, sowie eine steigende Arbeitsautonomie werden durch Informations- und Kommunikationstechnologien ermöglicht und zunehmend von Arbeitnehmern eingefordert. Unternehmens- organisationen und Arbeitsmethoden werden vermehrt auf Agilität ausgerichtet sein müssen. Hintergrund dessen ist, dass die Fähigkeit zur Flexibilität in einer Umwelt, welche von VUCA geprägt ist, ein maßgebliches Erfolgskriterium darstellt. Auch die Führung wird sich an neue betriebliche Realitäten anpassen müssen und sich dahingehend wandeln, dass die Befähigung der Mitarbeitenden zu einem selbstorganisierten und eigenverantwortlichen Arbeiten im Zentrum stehen wird. Dies setzt eine Abgabe von Verantwortung und Macht der Führungskraft voraus und führt zu einer zunehmenden Demokratisierung der Mitarbeitenden sowie einer Neudefinition der Rolle der Führungskraft. Belegschaften werden im Kontext der Arbeit 4.0 von mehr Diversität geprägt sein aufgrund des sich verändernden Bewerberpools. Eine weitere charakteristische Entwicklung ist eine veränderte Grenzziehung zwischen Privat und Berufsleben hin zu einem „Work-Life-Blending“. Insbesondere aufgrund der, durch digitale Technologien ermöglichte, potenziell ständigen Erreichbarkeit. Darüber hinaus werden neue Stressoren, wie digitaler Stress, Einzug halten. Zudem wird das Fördern und Sichern der Employability von Arbeitnehmern, im Sinne einer lebenslangen Beschäftigungsfähigkeit, eine logische Konsequenz in einer Arbeitswelt, welche schneller, vernetzter, komplexer und vielfältiger als je zuvor sein wird. 

Ausgehend von oben beschriebenen Auswirkungen des Arbeitens 4.0 wurde der Status Quo der Sybit GmbH ermittelt. Daran abgeleitet wurden unternehmensspezifische Handlungsempfehlungen entwickelt, die als Gestaltungsoptionen zu verstehen sind, welche die Fortentwicklung des Unternehmens im Kontext Arbeit 4.0 befördern sollen. 
	Fazit und Ausblick: Es kann aufgrund der gewonnen Erkenntnisse postuliert werden, dass sich bei der Sybit GmbH bereits zentrale Auswirkungen des Arbeiten 4.0 bemerkbar machen. Wichtige, erste Schritte wurden bereits unternommen, nämlich das konkrete Auseinandersetzen mit der Thematik, sowie die Erhebung des Status Quo. 
Im Anschluss daran ist es essentiell zu überprüfen, in wie weit die in dieser Arbeit ausgesprochenen Auswirkungen des Arbeitens 4.0 zu Handlungs- bzw. Veränderungsbedarf innerhalb der Sybit GmbH führen. Des Weiteren ist es zentral, abzuschätzen ob Aspekte, welche derzeit einen regelrechten Hype erfahren und vielversprechend sind, für die eigene Organisation relevant und zielführend sind. Aufgrund dessen gilt es in dieser Hinsicht dem Prinzip der Ambidextrie zu folgen: Alte, sich bewährte Aspekte der Organisation und Führung beizubehalten, sowie gleichermaßen neue Aspekte zu implementieren und voranzutreiben – überall da, wo es sinnvoll und zielführend ist. Abschließend bleibt somit zu sagen, dass aufgrund der Literaturrecherche belegt werden kann, dass Arbeiten 4.0 einen weitreichenden Wandel der Arbeitswelt bedeutet. Insbesondere Auswirkungen auf Unternehmensumwelten, Organisationsstrukturen sowie Veränderungen auf Individual- und Teamebene sowie Führung sind zu vermuten. Wie sich diese Revolution in Gänze und im Detail vollziehen wird, wird dennoch erst rückblickend festzustellen sein. 
	Masterthesis: Arbeiten 4.0 – Veränderungen und Auswirkungen für Organisation und Führung. 


